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Für den Koeffizienten der FiERz-Interferenz1 bei 

FERMI-Wechselwirkung 

/ _„ , Cs* Cv + Cg Cy' + C»'* Cy' + Ca Cy'* 
F ~ 7 ' | Cs |*+|Cv |2 + I Cs |2 +1 Cy' I2 

lag bisher der Wert by | § 0,2 vor 2. 

Um eine klare Abschätzung zu erhalten, wurde das 

/3-Spektrum des N13 erneut untersucht. Der Übergang 

N13 —> C13 wird im wesentlichen durch FERMi-Wechsel-

wirkung vermittelt. Zur Messung diente das Heidelber-

ger Doppellinsen-Spektrometer 3 mit einem Anthracen-

Szintillationszähler als Detektor4. Die Ansprechwahr-

scheinlichkeit dieses Detektors als Funktion der Elek-

tronenenergie wurde mit einer starken P32-Quelle er-

mittelt. Die Form des P32-Spektrums ging in die Resul-

tate nicht ein. Messungen sowohl an P32 als auch an 

N13 zeigten, daß bei den benutzten Quellen und Quellen-

haltern keine Störungen durch Selbstabsorption und 

Rückstreuung zu befürchten waren. 

Zur Aufnahme des gesamten ß-Kontinuums des N13 

wurde der Szintillationszähler mit integraler Diskrimi-

nierung meist dicht über der Rauschschwelle des Elek-

tronenvervielfachers verwendet, zur separaten Bestim-

mung der Grenzenergie der gleiche Szintillationszähler 

mit Einkanal-Diskriminierung. Außerdem wurde sowohl 

1 M . F I E R Z , Z . Phys. 1 0 4 . 553 [1937], - T . D . L E E u. C . N . 

Y A N G , Phys. Rev. 1 0 4 . 254 [1956]. 
2 K. S IEGBAHN (Herausgeber), ß- and j'-ray Spectroscopy, Am-

sterdam 1955, S. 319 u. 320, und dort zitierte Literatur. 
3 H . D A N I E L U . W . BOTHE , Z . Naturforsdig. 9 a, 4 0 2 [ 1 9 5 4 ] . 

4 H . D A N I E L , Z . Naturforschg. 12a. 1 9 4 [ 1 9 5 7 ] . 

Z u r V ie l f achs t reuung u n d Rückd i f f u s i on 

schneller E l e k t r o n e n 

V o n H E L M U T F R A N K 

II. Physikalisches Institut der Universität Göttingen 
(Z . Naturforschg. 12 a , 750—751 |1957]; e ingegangen am 30. J u l i 1957) 

Während die Vielfachstreuung schneller Elektronen 

im Bereich kleiner Streuwinkel (bei relativ dünner 

Schicht) gut bekannt ist, fehlt es noch sehr an Streu-

messungen mit relativ dicken Streufolien, bei denen die 

Winkelverteilung mit zunehmender Schichtdicke schließ-

lich den Zustand der ,.vollständigen Diffusion" erreicht. 

Die theoretische Darstellung ist wegen der notwendigen 

mit dem Linsenspektrometer als auch mit einem NaJ-

Szintillationsspektrometer 4 nach y-Strahlung gesucht. 

Das N13 wurde durch Deuteronenbeschuß von Gra-

phit im Heidelberger Zyklotron hergestellt. Für die 

Messungen des /^-Spektrums wurde aus dem bestrahlten 

Graphit eine Art „Aquadag" bereitet und als homogene 

Schicht auf einer dünnen Celluloidfolie eingetrocknet. 

Die Quellendicke wurde zwischen 140 und 300 //g/cm2 

variiert. 

Es wurden die folgenden Ergebnisse erhalten: 

1. Halbwertzeit t = 9,96 ± 0,03 min (Fehlergrenze); 

2. keine Kern-y-Strahlung; 

3. Grenzenergie E0 = 1,190 ± 0,003 MeV (Fehler-

grenze) ; 

4. ft = 4340 ± 120 sec (Fehlergrenze) ; 

5. FiERz-Koeffizient im N13-Spektrum 

b = ( - 1,48 ± 2,50) • 10 - 2 (mittlerer statistischer 

Fehler). 

Durch Vergleich mit dem ft-Wert 5 des ebenfalls über-

erlaubten Positronenübergangs 0 1 4 - > N 1 4 * errechnet 

sich der FERMi-Anteil an der gesamten Zerfallswahr-

scheinlichkeit des N13 zu 0,66. Der Koeffizient &GT der 

FiERz-Interferenz bei GAMow-TELLER-Wechselwirkung ist 

sicher klein 2- 6. Mit &GT = 0 folgt aus der hier beschrie-

benen Messung für den FiERZ-Term bei FERMi-Wechsel-

wirkung, zumindest für /T-Strahler 7, by | < 0 , 1 4 ; der 

Abschätzung ist der dreifache mittlere Fehler als Bei-

trag der Statistik zur Fehlergrenze zugrunde gelegt 

worden. 

Ein ausführlicher Bericht soll in Kürze erscheinen. 

Für die Untersuchung wurden Apparate der Deu t-

s c h e n F o r s c h u n g s g e m e i n s c h a f t mitverwendet. 

5 J. B. G E R H A R T , Phys. Rev. 95, 288 [ 1 9 5 4 ] . 
8 R. S H E R R U . R. H . M I L L E R , Phys. Rev. 93, 1 0 7 6 [ 1 9 5 4 ] . 
7 Über mögliche Unterschiede in der Wechselwirkung bei ß~-

und ,6,+-Strahlern s. W . B . HERRMANNSFELDT, D . R. M A X S O N , 

P. STÄHELIN U . J. S . A L L E N , Phys. Rev. 1 0 7 . 641 [1957], 

Berücksichtigung des Energieverlustes in dicker Schicht 

außerordentlich kompliziert und nur unter vereinfachen-

den Vernachlässigungen gegeben. Uber die Winkelver-

teilung der rückgestreuten Elektronen ist nur sehr wenig 

bekannt, und ihre Energieverteilung bedarf noch ein-

gehender Untersuchungen, insbesondere in ihrer Ab-

hängigkeit von der Beobachtungsgeometrie und der Ein-

schußenergie. 

In kurzer Zusammenfassung soll deshalb hier über 

Ergebnisse von Streumessungen berichtet werden, die 

mit Elektronen einheitlicher Energie (AE/E <L\%) aus 

einem 500 Hz-Betatron im Energiebereich von 1—3.2 

MeV an AI. Cu und Pb durchgeführt wurden. Es wurde 

eine Anordnung benutzt, die es erlaubte, mit engem 

Elektronenbündel (Divergenz primär: z ) 0 p ~ l ° ) 
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